
 
 
Zu Beginn möchten wir Euch den Herren näher vorstel len; als Quelle 
seiner Bio dient hier Wikipedia. 
 „Bereits in früher Kindheit begann Henrik Freischlader, Gitarre und 
Schlagzeug zu spielen. Darüber hinaus spielt er auch Bass und diverse 
andere Instrumente, deren Beherrschung er sich autodidaktisch aneignete. 
Erste Erfolge als Gitarrist und Sänger verzeichnete Henrik Freischlader mit 
diversen Blues-Bands, darunter Lash und Bluescream, vor allem im 
Bergischen Land und am Niederrhein. Seine Hauptwirkungsstätte war sein 
damaliger Wohnort Wuppertal. Der Durchbruch auf nationaler Ebene gelang 
ihm mit dem im März 2006 bei ZYX Music erschienenen Album „The Blues“ 
der 2004 gegründeten Henrik Freischlader Band, deren Mitglieder außerdem 
bis zum März 2009 Oliver Schmellenkamp (Bass) und Dirk Sengotta 
(Schlagzeug) waren. Zu dieser Zeit trennte sich die Band aus verschiedenen 
Gründen (näheres ist auf der offiziellen Website angegeben). Aktuelle 
Mitglieder sind Theofilos Fotiadis (Bass), Hardy Fischötter (Schlagzeug) und 
Moritz Fuhrhop (Hammond-Orgel). Musikalische Einflüsse stellen u.a. Stevie 
Ray Vaughan, Jimi Hendrix und Gary Moore dar 
 
Einleitung : 
Erst einmal möchten sich die Mitglieder des Musikzirkus (musikzirkus.eu) bei 
Dir für dieses Interview bedanken. Als Basis haben wir Fragen unserer 
Mitglieder zusammen getragen und möchten später auf dein aktuelles Album 
eingehen. Damit wir uns ein Bild vom Musiker machen können, haben wir 
einige Bluesspezifische Fragen (gestellt von Firebyrd) an Dich. 
 
Musikzirkus 
Welcher Musiker hat für Dich in der Entwicklung des Blues die größte 
Bedeutung? Falls es nicht Robert Johnson ist, wie wichtig schätzt Du ihn ein?  
 
Henrik 
 
Oups, das ist ja mal eine Einstiegsfrage :-) hihi. Ich finde, dass man eine 
Entwicklung generell nie an nur einer Person festmachen kann. Aus der 
frühen Zeit des Blues ist z.B. eines meiner Lieblingsstücke ‚That Thing called 
Love‘ gesungen von der Königin des Blues Mamie Smith. Vielleicht hat dieser 
Song ja auch Robert Johnson inspiriert? Bei ihm finde ich es sehr interessant, 
dass er in den 20er Jahren gar nicht so bedeutend in der Bluesszene war, 
aber nach dem Krieg eine regelrechte Ikone für die Wiederentdeckung des 
Blues in der ‚weißen‘ Welt wurde. Es fiele mir schwer, beurteilen zu müssen, 
wem da eine allgemein gültige Urvater-Position in der Entwicklung des Blues 
zukommt. Die bekannteren Künstler wurden doch auch wieder von Künstlern 
inspiriert, die sich nicht durchsetzen konnten, trotzdem aber einen großen 



Einfluss ausgeübt haben. Man könnte bei der Beantwortung dieser Frage, 
vielen, die man gar nicht kennt Unrecht tun. 
Bei mir persönlich ist es allerdings ganz eindeutig: Gary Moore, Gary Moore, 
Gary Moore! Er war meine Initialzündung und hat mir den Weg zu all den  
anderen Legenden erst ermöglicht. 
 
a) bist Du der Auffassung, er wurde eklatant überbewertet?  
 
Nein, nicht im Geringsten!! Das könnte ich aber auch gar nicht beurteilen. Er 
war ja die Inspiration der Wiederentdecker des Blues in den 50er Jahren. 
Nicht auszudenken, wenn es diese Wiederentdeckung nicht gegeben hätte!!   
 
b) welchen Einfluss hat er auf Dich gehabt? 
 
Einen unmittelbaren Einfluss auf mich hatte er nicht, aber ohne seinen 
Einfluss auf die gesamte Entwicklung des Blues der Nachkriegszeit, hätte es 
diese Kette von Beeinflussungen nicht gegeben, von der heute jeder 
Bluesmusiker profitiert. 
 
 
Musikzirkus 
Welche Zeitepoche des Blues ist für Dich persönlich die wichtigste? 
 
Henrik 
 
Da kann ich mich leider auch nicht wirklich festlegen! Wenn bei uns zu Hause 
nicht Mamie Smith aus den Lautsprechern geknistert hätte…. wer weiß? 
Natürlich hätte ich gerne den damaligen Zeit- und Musikgeist selbst erlebt, 
aber aktuell empfinde ich die musikalische Gegenwart des Blues als sehr 
spannend. Vielleicht schreiben in 50 Jahren die Zeitungen über die 
Rennaissance des Blues in den Anfängen des 21. Jahrhunderts. Vieles 
spricht für diese Wieder-Wieder-Entdeckung heute. Immer mehr junge 
Menschen begeistern sich für den Blues, das erlebe ich auch bei  unseren 
Live-Konzerten. 
 
Musikzirkus 
Bist Du durch einen bestimmten Musiker zum Blues gekommen? 
  
Henrik 
 
Ja, durch Gary Moore! Ich war ungefähr 14 Jahre alt als in einem Urlaubslokal 
im Hintergrund sein Album „After Hours“ lief. Innerhalb weniger Minuten 
wurden da die Weichen für mein ganzes musikalisches Leben gestellt. Über 
Gary Moore bin ich erst auf Blueslegenden wie BB King, Albert Collins Peter 
Green, Albert King, uvm gestoßen. 
 
Musikzirkus 
Ich mache immer öfter die Beobachtung, dass heutzutage viel Musik als Blues 
„verkauft“, also bezeichnet wird, dabei ist es aus meiner Sicht allenfalls Blues 
Rock, mit der Betonung auf ROCK.  



 
Wie beurteilst Du diese Situation? 
 
Henrik 
 
Nicht kritisch! In meiner Musik gibt es auch sehr viele Rockeinflüsse aber die 
Wurzeln sind der Blues. Das sehen anscheinend viele Rockmusiker genauso 
und das finde ich nur gut und konsequent :-) 
 
 
Musikzirkus 
Weiterhin kann ich beobachten, dass sich viele Konsumenten gar nicht mehr 
mit den Ursprüngen dieser Musik BLUES beschäftigen, sondern diese oft als 
überholt oder „altmodisch“ bezeichnen.  
 
Ist es Deiner Auffassung nach wichtig, sich auch mit den Ursprüngen 
zumindest zu beschäftigen(man muss es ja nicht gut finden), um sich der 
Bedeutung des Blues auch klar zu werden?  
 
Oder meinst Du, dass die Musik um der Musik willen genau so stehen 
gelassen werden kann, wie sie aktuell produziert wird? (d.h., ist es Deiner 
Auffassung nach egal, wie der Blues entstanden ist und ist nur die Musik, 
nicht der Hintergrund wichtig?)  
 
Das ist eine sehr schwere Frage. Für mich ist der Entstehungshintergrund 
nicht von der Musik zu trennen. Aber nicht jeder, der diese Musik liebt, oder 
dem der Grove des Blues unter die Haut geht, kennt diesen Hintergrund. 
Blues ist vielleicht ein musikalisches Werkzeug, das sich auf eine sehr 
besondere Weise dazu eignet Medium für den Ausdruck von echten 
Emotionen zu sein. Man verliebt sich in diese Musik weil sie emotional etwas 
in einem auslöst. Beginnt man dann nach den Hintergründen zu forschen, 
dann fühlt man sich bestätigt in der Wirkung, die der Blues auf einen gehabt 
hat. Ich persönlich empfinde es so, dass der Blues nie auch nur eine einzige 
Emotion der vielen, die in ihn gelegt wurden je verloren hat, dass er aber 
unendliche Kapazität besitzt, immer mehr und mehr aufzunehmen. Darum 
verliert er seine Authentizität nie und veredelt mit seinem tiefen Wesen auch 
die anderen Stilrichtungen.   
   
 
Musikzirkus 
Welches ist der für Dich persönlich am meisten beeindruckende 
Bluesgitarrist?  
 
a) farbig  
b) weiß  
c) und warum? 
 
Henrik 
 



BB King! Von ihm stammt der Satz: „Drei Akkorde und eine Millionen Wege 
‚es‘ zu sagen!“ Darin ist er der große Meister, ganz klar.  
 
 
 
Musikzirkus 
Was macht für Dich ein guter Bluesgitarrist aus?  
 
a) Schnelligkeit  
b) Feeling  
c) Ausdruckskraft  
d) Virtuosität  
e) oder was ansonsten?  
 
Henrik 
 
In erster Linie Feeling. Wie sonst kann man Blues sprechen lassen, wenn 
nicht durch Feeling. Ausdruckskraft versteht sich dann von selbst und die 
Schnelligkeit ist – meiner Meinung nach – entbehrlich. 
 
 
Musikzirkus 
Wie beurteilst Du die Bewegung des British Blues Booms?  
 
Welche Band war für Dich damals  
a) am authentischsten  
b) am individuellsten?  
 
Henrik 
 
Auch da kann ich mich wieder nicht festlegen! Authentisch waren sie fast alle, 
und damit auch individuell. Der Trend des Mitschwimmens war ja zum Glück 
damals noch nicht so angesagt weil es ein kritischeres Publikum gab.  
 
 
Musikzirkus 
Wie stehst Du zu Peter Green und seiner damaligen Spielweise? 
 
Henrik 
 
Peter Greens Spiel ist etwas vollkommen einmaliges, wie ich finde. Man fühlt, 
dass er ein ewig Suchender ist, und seine Musik genau so aussendet. Jeder 
Ton sucht den anderen und zusammen suchen sie etwas Großes, 
Grenzenloses. Das klingt jetzt vielleicht etwas psychodelisch, wie man seine 
Musik ja auch oft bezeichnet hat, aber dieser Eindruck entsteht immer bei mir, 
wenn ich seine Stücke höre. Ich liebe seine Musik. 
 
 
Musikzirkus 
Wie ist Deine Meinung zu Earl Hooker? 



 
Henrik 
 
Du meinst den Cousin von John Lee Hooker? Ich habe ihn nicht sehr oft 
gehört und kann mir deshalb keine wirkliche Meinung bilden…er hat soweit 
ich weiß mit Muddy Waters in der Band gespielt, oder?  
 
 
Musikzirkus 
Mit welcher Rhythmusgruppe möchtest Du gern einmal zusammen spielen? 
 
Henrik 
 
In erster Linie freue ich mich darauf, mit meinen Leuten auf die Tour zu 
gehen. Bisher haben wir noch nicht allzu intensiv zusammen getourt. 
Wahnsinnig gerne – aber das gehört eher in die Kategorie ‚Traum‘ – würde 
ich mal bei Gary Moore Schlagzeug spielen. 
 
 
Musikzirkus 
Wie wäre Deine Blues-Traumband zusammengesetzt? (Verstorbene 
inbegriffen) 
 
Henrik 
 
Ich habe erst kürzlich in einem Plattenladen bei mir um die Ecke eine 
verstaubte VHS Kassette mit einem Konzert von BB King & Friends entdeckt. 
BB King, Albert Collins, Albert King, Chaka Kahn, Gladis Knight, Dr. John, 
Etta James, Phil Collins am Schlagzeug…das war ein absoluter 
Hochgenuss!!!!!!!!!. 
 
Musikzirkus 
Welchen Bluesmusiker hättest Du gern einmal persönlich kennen gelernt, 
kannst es aber nicht mehr, weil er verstorben ist? 
 
Henrik 
 
Stevie Ray Vaughan!  
 
Musikzirkus 
Welchen noch lebenden Bluesmusiker möchtest Du gern noch einmal kennen 
lernen? 
 
Henrik 
 
Buddy Guy! 
 
 
Musikzirkus 
Welche Musik außer Blues würdest Du gern noch spielen? 



 
Henrik 
 
Außer Blues? Keine! 
 
Musikzirkus 
Wirst Du Dich zukünftig auf die Bluesschiene festlegen? 
 
Henrik 
 
Das habe ich längst. Ohne Blues keine musikalische Kreativität. 

 
 
 
Musikzirkus : (Fragen von Huilebesmen, HMC, Floyd Pink, Emma u. a.) 
Kommen wir nun auf dich zu sprechen, Wuppertal scheint nicht gerade der 
ideale Ausgangspunkt für einen Musiker und trotzdem hat Du dort und in der 
nähren Umgebung erste Erfolge feiern können.  
Waren deine ersten Bands wie zum Beispiel „Bluescream“ und „Lash“ nur ein 
Sprungbrett oder auf eine gewisse Art und Weise richtungweisend?   
 
Henrik 
 
Wuppertal ist eine interessante Stadt. Ich finde, sie wird allgemein 
unterschätzt. Ich habe ja zum Zeitpunkt meiner ersten öffentlichen Auftritte 
hier in Wuppertal gelebt, und ich glaube nicht, dass ich z.B. in einer anderen 
größeren Stadt mehr Möglichkeiten gehabt hätte. Die Resonanz auf Blues war 
hier sehr groß, weil es hier auch früher eine etablierte Blues und Jazz Szene 
gegeben hat. Man hat mir erzählt, dass in den 50er und 60er Jahren jedes 



Wochenende Live-Bigbands am Botanischen Garten spielten. Da pilgerte man 
hin, das waren selbstverständliche Events. Toll. 
 
Mit acht oder neun habe ich schon mit einem Freund am Straßenrand Musik 
gemacht, mit zwölf oder dreizehn Jahren haben wir kleine Stücke mit 
Keyboard und Schlagzeug aufgenommen, so ging es immer weiter mit den 
verschiedensten Versuchen Musik zu ‚machen‘. Außer Bluescream und Lash 
gab es auch noch Fools Trouble oder Fauxpas. Der musikalische  
Reifungsprozess ist wahrscheinlich ein unendlicher. 
  
 
 
Musikzirkus: 
Du studierst Englisch und Theologie, wie passt das mit deinem Leben als 
Musiker zusammen? 
 
Henrik 
 
Ich habe das studiert, aber inzwischen habe ich mein Studium abgebrochen. 
Das ging nicht anders. Als klar war, dass ich mit Musik meinen 
Lebensunterhalt verdienen wollte, musste ich mich auch ganz dafür 
einsetzen. Ein ernsthaftes Studium war da parallel nicht mehr möglich.  
 
 
 
Musikzirkus : 
Das Label „ZYX Music“ ist ja bekannt durch viele Reissues bekannter Firmen. 
Sie sind natürlich auch im Blues und Jazz unterwegs, wie ist die 
Zusammenarbeit mit dem Label entstanden? 
 
Henrik 
 
Wir hatten damals gerade The Blues fertig produziert, da bekam ich den Tipp 
von einem Freund, dass Zyx/Peppercake noch eine Veröffentlichung suchen. 
Die Entscheidung von Uwe Hager war maßgeblich dafür, dass wir bei Zyx 
veröffentlicht wurden.  
Später habe ich dann erfahren, dass die meisten Lables so unglaublich viel 
Material zugesandt bekommen, dass die Wahrscheinlichkeit groß ist, 
überhaupt nicht wahrgenommen zu werden. Das war also zu damaliger Zeit 
ein richtig guter Tipp, und Dank natürlich auch an Uwe Hager, dass er diese 
Entscheidung getroffen hat. 
 
 
Musikzirkus: 
Das Album „The Blues“ war wohl eine erste Duftmarke auch nationaler 
Ebene, wie sah es international aus, gab es erste Reaktionen? 
 
 
Henrik : 



Es war überwältigend, wie euphorisch man hier bei uns in den Fachkreisen 
auf dieses Album reagiert hat. Das hatte ich nicht zu hoffen gewagt, aber so 
schnell weckt man die Aufmerksamkeit des Auslands nicht. Das kam ganz 
ganz allmählich, vermehrt nach der zweiten CD, erst in der Schweiz, dann in 
Frankreich. 
 
Musikzirkus: 
Nun, es wurde ja von Firebyrd schon angesprochen, deine musikalischen 
Einflüsse scheinen, um nur einige zu nennen, Steve Ray Vaughan oder Jimi 
Hendrix zu sein; stimmt das so oder orientierst  Du dich auch an aktuellen 
Musikern wie Walter Trout oder Joe Bonamassa? 
 
 
Henrik: 
 
Joe Bonamassa hatte ich über meinen Freund Peter Sommer entdeckt, als er 
in Deutschland noch gar nicht bekannt war. Peter hat mir damals die ersten 
CDs aus Amerika besorgt. Ich war ja ständig auf der Suche nach Musik und 
Joe Bonamassa gefiel mir sehr.  
Dass es dann später gelungen ist, mit ihm zu toure, war eine echte 
Überraschung und eine tolle Erfahrung. Danke Joe. Von Walter Trout kenne 
ich eher weniger, aber Stevie Ray Vaughan und Jimi Hendrix sind mir sehr 
nahe musikalische ‚Freunde‘. 
 
Musikzirkus: 
Wenn man sich deinen Werdegang einmal anschaut, kann jeder 
nachvollziehen, dass Du weitere Instrumente beherrschst oder wäre 
beherrschen zu hoch gegriffen? 
 
Henrik : 
 
Ich kann Instrumente „songdienlich“ spielen, so wie ich es brauche. Was ich 
für meine Musik nicht brauche, kann ich auch nicht.  
 
Musikzirkus : 
Deine Hauptgitarre ist eine Haar - Stratocaster, auf deren Kopfplatte trotz der 
eigentlichen Marke "Haar" ein Fender-Aufkleber klebt, was hat es damit auf 
sich? 
 
Henrik: 
 
Inzwischen ist das nicht mehr meine Hauptgitarre, da ich inzwischen eine 
1963 Stratocaster habe und live spiele. Die Haar Stratocaster habe ich so wie 
sie ist gekauft und ich war damit lange auf Tour. Da ich diese Gitarre sehr gut 
finde, wollte ich schon damals das Fender Logo durch ein Haar Logo von Erik 
van de Haar aus Holland ersetzen lassen, aber das klappte leider nicht. 
 
 
Musikzirkus: 



Bist Du so ein netter Mensch oder wie ist es zu erklären, dass dir 
Verstärkerentwickler Andreas Breuhaus ein Modell widmete? 
 
Anmerkung  mit einem Augenzwinkern.: 
Vielleicht hat der Mann ja schon weitergedacht und traut Dir eine große 
Karriere zu. Was läge da näher, als dem Musiker sein Equipment zu widmen 
um so einen gewissen Werbeeffekt zu erzielen. 
 
Henrik: 
 
Andreas Breuhaus ist ein guter Freund und treuer Konzertbesucher. Mein 
Signature Modell war glaube ich der zweite Amp, den er gebaut hat. 
Hervorragend!! Mittlerweile hat er einige gebaut und verkauft, aber geplant 
hatte er das sicher nicht. Er hat an meine Musik geglaubt, hat viel Zeit und 
Idealismus in den Amp gesteckt, den ich jetzt seit fast 8 Jahren 
ununterbrochen spiele. Ich habe ihm viel zu verdanken und freue mich 
unwahrscheinlich, dass ich dazu beitragen konnte, dass seine 
hochqualifizierte Arbeit jetzt eine breitere Resonanz erfährt. 
 
 
Musikzirkus:  
Die Marke Fender scheint es dir angetan zu haben. 
 
Wir kommen darauf, weil wir in einem Interview mit Alex Conti und „El 
Vagabundo“ eine nicht druckreife Antwort kam. Letztgenannter sagte das die 
Gitarre die man kaufen und später spielen möchte sich so anfühlen muss, als 
wenn sie gef** werden wolle oder sollte. Das leuchten in seinen Augen schien 
das zu bestätigen. 
 
Auf deinem Video Tagebuch zum 2009er Album „Recorded by Martin 
Meinschäfer“ können wir sehr viele Gitarren ausmachen, die Du an den 
Wänden des Raumes angebracht hast. Gibt es da klare Favoriten oder liegt 
es an der Verfassung in der Du dich gerade befindest? 
 
 
Henrik: 
 
Ich habe da einen anderen Ansatz. Ich suche bei einer Gitarre nach ihrer 
Seele. Bevor ich mich zum Kauf einer Gitarre entscheide, versuche ich sie 
eine Weile zu spielen, sie sprechen zu lassen. Oft ist es dann so, dass nicht 
ich die Gitarre aussuche, sondern die Gitarre mich � . Ich besitze nicht viele 
Gitarren, aber inzwischen habe ich eine Handvoll wirklich seelenvoller 
Gitarren, die mir den Eindruck vermitteln, als ob sie mit mir alt werden 
möchten � . 
 
 
Musikzirkus: 
Kommen wir auf das 3er Live Album zu sprechen. Die Spielfreude ist 
überragend und die Protagonisten harmonieren prächtig, wie ist die Band 
entstanden und sind sie heute noch aktiv bei deinen Projekten? 



 
Das 2009er Album klammern wir hier aus, da Du es ja quasi im Alleingang 
eingespielt hast.  
 
Henrik: 
Ja, bei den Live-Aufnahmen hatten wir alle einen guten Tag. Die damalige 
Zusammensetzung der Band ergab sich aus wechselnden Formationen. Dirk 
Sengotta folgte auf Daniel Guthausen. Daniel folgte damals auf Tobias 
Röhrig, der folgte auf Oliver Fuchs. Oliver Schmellenkamp auf Rene Pütz, 
Rene auf Thorsten Hollmann, Thorsten auf  eine junge Bassistin Lola, usw. Es 
gab schon viele verschiedene Formationen. Aktuell spielt Theofilos Fotiadis 
den Bass, Hardy Fischötter trommelt und Moritz Fuhrhop ist mit einer 
Hammond ganz neu im Programm. Mo habe ich über das 5Live-Projekt 
kennengelernt, und Tommy Schneller stellt uns seine Hammond zur 
Verfügung. („Tommy, Du bist ein Schatz“)!! 
 
 

 
 
Musikzirkus: 
Gern würden wir einiges über das 2009er Album und deren Entstehung und 
Umsetzung erfahren. 
 
Eine Anmerkung taucht gelegentlich im WWW, also auch im Musikzirkus auf, 
es heißt dort, dass kaum jemand zu diesem Zeitpunkt mit einem weiteren 
Studiowerk von Dir gerechnet hat, wie kommen die Verfasser der Zeilen 
darauf, warst Du so eingespannt und hast Du dich einfach nur rar gemacht? 
 
Henrik: 
 
Damit konnte auch niemand rechnen, denn ich hatte ja niemandem – bzw. nur 
sehr wenigen (und die waren verschwiegen) –  davon erzählt. Ich wollte 



erstmal das Ergebnis abwarten, es hätte ja durchaus sein können, dass nicht 
das dabei heraus gekommen wäre, was ich mir vorgestellt hatte.  
 
 
Musikzirkus: 
 
 
Du hast es ja bekanntlich im Alleingang eingespielt, war das ein Wunsch von 
Dir oder hattest Du auch finanzielle Gründe? 
 
Henrik: 
 
Das war ein echter Wunsch. Finanzielle Gründe?? Ja, ich wollte mal so richtig 
pleite sein, haha!! Nein, Spaß beiseite, man sollte nicht glauben, dass eine 
solche Produktion billiger ist, im Gegenteil. Wenn man alles allein einspielt, 
und dann auch noch sein eigener erbarmungsloser Kritiker ist, verlängert sich 
die Studiozeit erheblich. Ohne die Unterstützung von Freunden und Familie 
hätte ich das nicht aus dem Ärmel schütteln können. 
 
Musikzirkus: 
Kannst Du etwas über die Entstehung erzählen, wir meinen damit, wie bist Du 
auf die Idee eines Alleinganges gekommen und wie kam es zu der 
fruchtbaren Zusammenarbeit mit dem Arnsberger Megaphon-Tonstudio? 
 
Henrik: 
 
Vorgenommen hatte ich mir das schon sehr lange. Mit 16 hatte ich mal mit 
einer 4 Spur Tascam eine Kassette im Alleingang aufgenommen.  Einfachste 
Mittel, aber ein recht passables Ergebnis. Seitdem hatte ich eigentlich immer 
den Wunsch, so etwas irgendwann einmal professionell zu machen. Letzten 
Sommer war die dafür Zeit günstig. 
 
Musikzirkus: 
Der Tontechniker Martin Meinschäfer hat uns einiges über die Studiotechnik 
berichtet. Es war wohl dein/euer Bestreben das Album möglichst „Analog“ 
klingen zu lassen, warum habt ihr das so entschieden und sollte es nach den 
60er und 70er Jahren klingen? 
 
Henrik 
 
Weil es ganz einfach am besten zu der Musik passt und viele Hörer einen 
solchen Sound auf den heutigen Produktionen vermissen. 2 davon sind Martin 
und ich :-) 



 
 
 
Musikzirkus: 
Die eingesetzte Studio Technik war/ist in der Lage so ein druckvolles und 
warmes Klangbild zu erzeugen, war dir vorher bekannt, das Martin 
Meinschäfer auf ein neues Röhrenmischpult und neuen 192khz Wandler 
zurückgreifen konnte? 
 
Henrik: 
 
Martin war von Anfang an sehr überzeugt von der Idee und zugleich sehr 
aufgeschlossen. Dass er dafür der Richtige ist, war mir beim ersten Treffen 
sofort klar…so viel Liebe zum Detail lässt sich hier in Worten nicht 
beschreiben, das muss man erlebt haben. 
 
 
Anmerkung Megaphon-Tonstudio Studio:   
http://www.megaphon-tonstudios.de 
 
 



 
„Das wir einen "analogen" Sound wollten war klar, nur die Umsetzung 
gestaltete sich doch schwieriger als erwartet.  
Als hätten wir es geahnt...  
Unsere Röhrenmikrofon Sammlung mit Neumann-Klassikern und einigen 
anderen abstrusen alten Schallwandlern (Grenzflächen-Mikros, Bändchen-
Mikros etc.) hegen und pflegen wir seit Jahren. Und auch in der weiteren 
Signalkette (Mic-Vorverstärker, Compressoren etc.)  kamen hauptsächlich 
Röhren zum Einsatz bevor schließlich hochwertigst in Digital gewandelt 
wurde.“ 
 

 



 
 
Musikzirkus: 
Das klingt zunächst einmal sehr spannend und lässt erahnen, welcher 
Aufwand betrieben wurde, um so ein satt klingendes Album wie das aktuelle 
2009er Werk umzusetzen. 
 
Über die Technik, den Menschen und Musiker „Henrik Freischlader“ 
berichtete Martin Meinschäfer einige beeindruckende Worte 
 
Die technische Umsetzung: 
.. tja ein weites Feld, würde Theo Fontane sagen (oder sagen lassen), das 
war schon eine diffizile Situation: Wie schaffe ich es ein Album aufzunehmen, 
das klingt als würde eine Band live einspielen und nehme jedes Instrument 
doch einzeln nacheinander auf, weil er ja schlecht gleichzeitig trommeln und 
Bass spielen kann (wobei mich selbst das bei Henrik nicht wundern würde...) 
 
Ein Schallereignis welches das menschliche Ohr wahrnimmt, (sagen wir ein 
Snareschlag) ist eben nicht nur das Ereignis direkt vor dem nah 
mikrofonierten Signal, sondern ebendies, plus die zusätzliche "Antwort " der 
Wände eines Raumes auf dieses Ereignis. 
 
Genauso ist es nicht einzusehen, einen Gitarrensound nur mit einem Mikrofon 
direkt an der Speakermembrane aufzunehmen, wie es gang- und gäbe ist. 
Wer sein Ohr schon mal direkt vor einen Gitarrenspeaker gehalten hat, wird 
mir beipflichten, dass das mit dem Sound eines Gitarrenamps im Raum nur 
peripher etwas  zu tun hat. 
 
Also müssen wir diese "Antwort" auch aufnehmen, genauso wie das direkte 
Signal. Die Kunst liegt nun darin, die richtigen Verhältnisse dieser Signale zu 
finden und die auftretenden Laufzeitunterschiede (Der Schall ist natürlich 
schneller am Nahbereichs Mikro, als am Raummikro) und damit verbundenen 
"Phasen-Schweinereien" zu hören und auszugleichen. Das ist nicht ganz 
einfach und braucht ein geschultes Ohr. Man wird jedoch für diese Mühe mit 
einem sehr natürlichen und satten Sound belohnt. 
 
Wir haben dies bei der Produktion von Henrik`s Album mit jedem (in Worten 
JEDEM) Instrument gemacht. Egal ob Bass, Perkussion, Gitarre, oder 
Gesang, immer war der Raum als Soundbildendes Element vertreten. Das 
war sehr aufwändig hat sich aber im Nachhinein wirklich gelohnt und dem 
Album seinen Klang gegeben. Nicht zu unterschätzen ist dabei, dass der 
Musiker diese Impuls/Response Erfahrung immer in seinen musikalischen 
Ausdruck mit "verwerten" wird. Will heißen: Wenn es natürlich und satt klingt 
während ich spiele, spiele ich anders als mit einem trockenen, direkten, 
unnatürlichen Sound. 
 
Unverzichtbar ist dabei natürlich ein hervorragend klingender Raum, weil 
dieser ja in die Klangformung mit einbezogen wird. Und da haben wir im neu 
gebauten Studio im Kunstwerk am Kaiserhaus in Neheim wohl alles richtig 
gemacht... 



 

 
 
 
Aber all das wäre nur halb so toll, wenn da nicht dieser unglaubliche Musiker 
wäre, der die ganze Band ist! Ich bin jetzt seit über 30 Jahren in Sachen 
Musik unterwegs und habe schon viele verdammt gute Musiker kennen- und 
schätzen gelernt, aber Henrik ist ein absolutes Phänomen! Er ist nicht nur ein 
fantastischer Musiker sondern dazu ein wirklich guter Komponist und Texter. 
Ich hatte jedenfalls schon bei den ersten Schlagzeugspuren (nur von einer 
Pilot-Gitarre begleitet) den Eindruck, er spielt schon mit der Band in seinem 
Kopf zusammen. Und das ist eine Fähigkeit, die man nur den ganz "Großen" 
nachsagt...Ich bin jedenfalls absolut dankbar, den Musiker und den Menschen 
Henrik Freischlader kennen gelernt zu haben und bin absolut davon 
überzeugt, dass er das Zeug hat, auch international erfolgreich zu sein. 



 
 
 
Musikzirkus: 
Das klingt doch sehr gut; was sagst Du zur Wertschätzung die Martin dir hier 
entgegenbringt? 
 
Henrik 
 
…der spinnt doch!! :-)       
 
Henrik : 
 
Musikzirkus: 
Dein Album bietet Blues und Bluesrock auf höchstem Niveau, wo siehst Du 
persönlich Verbesserungspotenzial, spieltechnisch oder in deinen 
Kompositionen? 
 
Henrik : 
 
Bitte frag mich das in zehn Jahren noch einmal, so kurz nach der 
Fertigstellung sehen Martin und ich noch kein Verbesserungspotenzial, 
sondern sind einfach nur glücklich über das Ergebnis. 
 
Musikzirkus: 
Es heißt das deine Stimme „reifer“ als bei den Vorgängern sei und Du 
durchaus an John Mayer erinnerst. Empfindest Du das als Lob oder her als 
Bürde? 
 
Henrik : 
 



Da ich persönlich ein großer Fan von John Mayer bin, verstehe ich das gerne 
als Lob!  
 

 
 
 
Musikzirkus: 
Mit Dir scheint es endlich wieder einen deutschen Musiker von 
internationalem Format zu geben, der auch überregional Erfolge feiern 
könnte.  
Es gab ja schon einige wenige deutsche Musiker der jüngsten Vergangenheit, 
die als Hoffnungsträger gehandelt wurden, die Erwartungen aber nur bedingt 
erfüllen konnten.  
Wir denken da an den Les Paul Gitarristen Gregor Hilden oder den 
Stratocaster Award Sieger Thomas Blug. Sicherlich sehr gute ihres Fachs, 
aber den endgültigen Durchbruch scheinen sie nie geschafft zu haben. 
 
Macht Dir dass Angst oder beflügelt es dich? 
 
Henrik : 
 
Ich habe mir erst gar kein Ziel gesetzt. Alles was ich will ist Musik machen, 
alles was ich damit erreiche, ist immer ein Geschenk.  
 
 
Musikzirkus: 
 



Wir haben selber eine Rezi im Board eingestellt, die sehr positiv ausgefallen 
ist. Aber auch alle anderen Musikseiten im Net wie zum Beispiel „Hooked on 
music“ oder „Amazone“ sind ebenfalls einer Meinung:  
Das Werk ist unglaublich gut und wird zur „neuen“ deutschen Hoffung 
heraufbeschwört.  
Hier wird nicht mit unnötigen Gimmicks oder überharten Bluesrock Riffs 
abgelenkt, sondern Blues in seiner ursprünglichen Form zelebriert. Da stören 
moderne Komponenten überhaupt nicht, sondern sie verbinden die „gute alte“ 
mit der heutigen Zeit. 
 
Hast Du da die Latte nicht selber hoch aufgehängt, wenn Du an ein eventuell 
folgendes Album denkst? 
 
Henrik : 
 
Noch denke ich nicht an ein neues Album. Aber ich könnte auch mit einem 
Album leben, das keine große Akzeptanz erfahren würde. Jeder Hörer ist in 
seiner eigenen Einschätzung vollkommen frei. 
 
Musikzirkus: 
Was möchtest du in Zukunft noch umsetzen, ist so etwas geplant wie eine 
Tournee oder ein Album und hast Du einen Herzenswunsch den Du uns 
nennen möchtest? 
 
Henrik : 
 
Es ist eine Tournee geplant, die Ende Februar beginnt. Ich freue mich ganz 
besonders darüber, dass Martin Meinschäfer mich und die Band auf der 
kompletten Tour als Freund und Tontechniker begleitet. Das wird ein Fest!!   

 
 
Musikzirkus: 
Das war es schon, der Musikzirkus sagt herzlichen Dank und wünscht Dir bei 
allem was Du anpackst viel Erfolg und vor allem deinen inneren Frieden. 



 

 
 
 
 
 
Der Musikzirkus führte das Interview im Februar 2010.  
 
 
Hier haben wir noch zwei Alben Besprechungen eingebaut. 
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„Eines vorweg, liebe Freunde, rein klanglich hat Freischlader mit der Wahl des 
Studios (Megaphon Studios in Arnsberg) und seines technischen Kompagnon 
schon mal ins Schwarze getroffen. Das Album heißt nicht umsonst "Recorded 
by Martin Meinschäfer" - was ungewöhnlich genug anmutet - sondern beruft 
sich auf eine tiefe Dankbarkeit Freischladers an seinen fabelhaften 
Soundingenieur. Die Platte klingt tief und satt, analog im besten Sinne des 
Wortes“ 
 
Nun damit hat er mich schon neugierig gemacht und ich habe das 
pressfrische Album inzwischen vorliegen. Schon nach wenigen Minuten war 
mir klar, dass ich hier einen Ausnahme Gitarristen höre. Seine musikalische 
Bandbreite bzw. Gabe Blues zu zelebrieren, wird durch den Einsatz diverser 
Klampfen (Stratocasters, Gibson ES-345, Les Paul und Akustikgitarre) in’ s 
rechte Licht gesetzt. Hinzu gesellen sich Hammond, Bass und Schlagzeug. 
Alle zusammen ergeben eine musikalische Einheit und ragen doch aus den 
vielen mittelmäßigen Bands, bzw. Künstlern heraus. 
 
Was mir zusätzlich gefällt, ist die klare Stimme, die akzentfreies Englisch 
bietet und das Gesamtbild wie aus einem Guss klingen lässt. Über die 
Qualität der Aufnahme muss ich nichts weiter verfassen, alles klingt topp und 
bietet ein warmes fast analoges Gesamtbild, das dem HiFi Freund sicherlich 
viel Freude bereiten wird. 
 
Amazon: 
„Mit alten Röhrenmikrofonen, großen hörbaren Räumen, bewegter Luft und 
mit dem so wichtigen Verständnis für die natürlichen Klangfarben der 
Instrumente schaffte es Martin Meinschäfer in seinen megaphon tonstudios 
durch einen warmen Sound den Charme der alten Aufnahmen aus den 60er 
und 70er Jahren wieder aufleben zu lassen. Die CD präsentiert sich auch 
soundtechnisch auf dem höchsten Niveau. Laut Henrik Freischlader ist dieses 



Album genau das, was er immer machen wollte. Ein Must-Have also, nicht nur 
für seine Fans!“ 
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Bio aus Wikipedia: 
„Bereits in früher Kindheit begann Henrik Freischlader, Gitarre und 
Schlagzeug zu spielen. Darüber hinaus spielt er auch Bass und diverse 
andere Instrumente, deren Beherrschung er sich autodidaktisch aneignete. 
Erste Erfolge als Gitarrist und Sänger verzeichnete Henrik Freischlader mit 
diversen Blues-Bands, darunter Lash und Bluescream, vor allem im 
Bergischen Land und am Niederrhein. Seine Hauptwirkungsstätte war sein 
damaliger Wohnort Wuppertal. Der Durchbruch auf nationaler Ebene gelang 
ihm mit dem im März 2006 bei ZYX Music erschienenen Album „The Blues“ 
der 2004 gegründeten Henrik Freischlader Band, deren Mitglieder außerdem 
bis zum März 2009 Oliver Schmellenkamp (Bass) und Dirk Sengotta 
(Schlagzeug) waren. Zu dieser Zeit trennte sich die Band aus verschiedenen 
Gründen (näheres ist auf der offiziellen Website angegeben). Aktuelle 
Mitglieder sind Theofilos Fotiadis (Bass), Hardy Fischötter (Schlagzeug) und 
Moritz Fuhrhop (Hammond-Orgel). Musikalische Einflüsse stellen u.a. Stevie 
Ray Vaughan, Jimi Hendrix und Gary Moore dar. Heute lebt Henrik 
Freischlader in Kiel. 
 
Das zweite Studioalbum der Henrik Freischlader Band, „Get Closer“, wurde 
am 20. April 2007 veröffentlicht. Seit dem 26. September 2008 ist ein Live-
Album der Band erhältlich („Henrik Freischlader Band Live“). 
 
An Equipment spielt Freischlader seit seinem ersten Album "Realtone"-
Verstärker, deren Entwickler Andreas Breuhaus Freischlader ein Signature-
Modell widmete. Freischladers Hauptgitarre ist eine Haar-Stratocaster in der 



Farbe Sunburst, auf deren Kopfplatte trotz der eigentlichen Marke "Haar" ein 
Fender-Aufkleber klebt. Des Weiteren greift Freischlader hauptsächlich auf 
Stratocaster-Modelle der Marke Fender zurück, spielt allerdings gelegentlich 
auch Fender Telecasters (so auf dem Album "Rorymania" mit Richie Arndt & 
the Bluenatics), oder eine rote Gibson ES-335, die er auf dem Album der 
Gruppe 5live ausschließlich spielt. Selten spielt Freischlader auch Akustik-
Gitarren der Marke Ovation oder Martin. Henrik Freischlader baut nur 
begrenzt Effektgeräte in sein Spiel ein, er benutzt den "Holy Grail", ein 
Hallgerät der Marke Electro-Harmonix, verschiedene Modelle der 
Tubescreamer-Serie von Ibanez und WahWah-Pedale von Vox. Außerdem 
verwendet Freischlader Kabel der Marke George L und Saiten der Stärke .10-
.48 der Marke Ernie Ball.“ 
 
Anmerkung von mir: Hier fehlt natürlich das 2009er Album, das sicherlich zu 
den Top Alben der deutschen Blues Szene zu zählen ist. 
 
Ausschnitt Amazone:  
„Eine Live - CD ! Eine, was sage ich: DREI sind es geworden. Es fällt schwer, 
auch nur einen Titel hervorzuheben, alles höchste Qualität im perfekten 
Sound. Wer Henrik und seine Jungs schon mal live gesehen hat, weiß dass 
sie dann am besten sind. Und das wird hier perfekt dokumentiert! Absolute 
Kaufempfehlung.“ 
 
Ich sage dazu:  
Wow, was für ein Pfund das ich hier höre, klasse. Axel, ähm Quatsch, Henrik 
F. habe ich erst vor einigen Tagen durch Floyd Pink kennen gelernt und habe 
nun, nachdem ich sein 2009er Spitzen Album „Recorded by Martin 
Meinschäfer“ für mich entdeckt habe, sein 3er Live Werk aus dem September 
2008 vorliegen. 
 

Die Titel variieren in ihre Laufzeit zwischen 4 und 18 Minuten (Voodoo Child), 
was schon einmal auf ausreichenden musikalischen Freiraum der Musiker 
schließen lässt. Das was die hier ausnahmslos jungen Musiker zelebrieren ist 
eine wahre Freude. Perfektes Handwerk, die Kompositionen und die 
Interpretation einiger Klassiker sind die herausragenden Merkmale dieser 
jungen Band und es erstaunt mich doch sehr, was die Bubi Truppe hier „on 
stage“ bietet.  
 
Pure Spielfreude, glasklarer Sound und solistische Brillanz im Einklang mit 
der emotionalen Botschaft der Musik .  
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